
Arbeitsgruppe Feuerwehr 

Stefan Müller, Leitung 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Perspektive Surbtal 
 
 
 

Feuerwehr Unteres Surbtal 
 

Feuerwehr Lengnau 
 
 
 
 
 

S c h l u s s b e r i c h t  d e r  A r b e i t s g r u p p e  F e u e r w e h r  z u m  

g e p l a n t e n  Z u s a m m e n s c h l u s s  b e i d e r  O r g a n i s a t i o n e n  

 



Perspektive Surbtal Arbeitsgruppe Feuerwehr 
 
 

Schlussbericht Feuerwehr „Perspektive Surbtal“ 
 

25. August 2010  Seite 2 von 20 

 

1 Zusammensetzung der Arbeitsgruppe .................................................... 3 

2 Ausgangslage ............................................................................................ 3 

3 Vorgehensweise ........................................................................................ 3 

4 Entscheidungsgrundlagen ....................................................................... 4 

5 Finanzielle Auswirkungen......................................................................... 5 

6 Randbedingungen ..................................................................................... 5 

7 Entscheid ................................................................................................... 7 

8 Umsetzungsschritte .................................................................................. 7 

9 Schlussbemerkung.................................................................................... 8 

10 Beilagen...................................................................................................... 9 

 



Perspektive Surbtal Arbeitsgruppe Feuerwehr 
 
 

Schlussbericht Feuerwehr „Perspektive Surbtal“ 
 

25. August 2010  Seite 3 von 20 

 

1 Zusammensetzung der Arbeitsgruppe 
 
Stefan Müller, Lengnau Vorsitz und Leitung der Arbeitsgruppe 

Patrick Müller, Kdt FW Lengnau Aktuar 

Matthias Spuler, Kdt FW Unteres Surbtal 

Thomas Laube, Vize-Kdt FW Lengnau 

Michael Deppeler, Offizier FW Unteres Surbtal 

Markus Burri, Gemeinderat Endingen 

Willi Hauenstein, Gemeinderat Unterendingen 

 
 
 

2 Ausgangslage 
 
Die Arbeitsgruppe Feuerwehr hatte innerhalb des Projekts „Perspektive Surbtal“ die Aufgabe, den 
Zusammenschluss der beiden Feuerwehrorganisationen FW Lengnau und FW Unteres Surbtal und 
die daraus resultierenden Auswirkungen zu prüfen. 
 
Die beiden Feuerwehren haben bei der Aargauischen Gebäudeversicherung (AGV) den Status voll 
ausrationalisiert zu sein. Dies bedeutet, dass kein weiterer Rationalisierungszwang vorhanden ist, ein 
Zusammenschluss somit auf freiwilliger Basis erfolgen würde. Daraus resultiert auch, dass kein 
Bonusanspruch bei einem Zusammenschluss geltend gemacht werden kann. 
 
Beide Feuerwehren sind in der Grössenklasse 3 mit dem entsprechenden Fahrzeugpark, Material und 
einem Gesamtbestand von ca. 160 Mann eingeteilt. 
 
Als „Endergebnis“ sind grundsätzlich drei Varianten möglich und wurden eingehend besprochen: 

- Eine gemeinsame Feuerwehr Surbtal ab einem zentralen Standort 

- Eine gemeinsame Feuerwehr Surbtal ab zwei Standorten (1 Haupt- und 1 Aussenstandort) 

- Beibehaltung des Status Quo (zwei Organisationen mit zwei Standorten) 

 
 
 

3 Vorgehensweise 
 
Es wurden folgende Vorgehensweise festgelegt: 
 

- In Abstimmung mit der AGV die Eckwerte für eine gemeinsame „FW Surbtal“ festlegen 

- Erstellen einer Auslegeordnung mit Gewichtung der Vor- und Nachteile einer solchen 
Organisation 

- Ausarbeitung von möglichen Organisationsformen 

- Festlegung des oder der Standorte als zentrales Element 

- Bestimmung der Ressourcen (Personell, Infrastruktur, Fahrzeuge, Geräte) 

- Analyse der finanziellen Auswirkungen 

- Grundsatzentscheid über die Organisationsform 

- Information von Kader und Mannschaft der beiden Feuerwehren 

- Bestimmung des weiteren Vorgehens 
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4 Entscheidungsgrundlagen 
 
Im Vorfeld des Projekts wurden bereits folgende Abklärungen getroffen, welche von der Arbeitsgruppe 
übernommen und in der weiteren Arbeit nochmals hinterfragt wurden. 
 

- Eine gemeinsame Organisation würde in die neu geschaffene Grössenklasse IV A eingeteilt 

- Die Vorgaben aufgrund der Leistungsnorm X+10 Minuten der AGV sehen den Betrieb ab zwei 
Standorten vor 

- Die Personalstärke würde auf ca. 100 Personen sinken 

- Es müssen weiterhin 2 Tanklöschfahrzeuge betrieben werden 

- Die Leistungsnorm muss für das gesamte besiedelte Gebiet inkl. ausgeschiedene 
Weilerzonen (keine Einzelgehöfte) gewährleistet werden 

- Die finanziellen Auswirkungen müssen genau abgeklärt werden, sind aber in jedem Fall 
erheblich. 

 
 
Um diese Grundlagen zu verifizieren, wurde ein Vertreter der AGV zu einer gemeinsamen Sitzung 
eingeladen. Es wurde schnell ersichtlich, dass die Einhaltung der Leistungsnorm das zentrale Element 
für die Auslegung der zukünftigen Organisation sein würde. 
 
Bei internen Testfahrten zeigte sich, dass ab dem Standort Endingen die Norm unter idealen 
Bedingungen knapp eingehalten werden könnte, ab dem Standort Lengnau war dies nicht der Fall. 
Weil die Ergebnisse unter Umständen massive Auswirkungen auf die Subventionsansprüche der 
Gemeinden haben könnten, wurden offizielle Testfahrten zusammen mit der AGV in Absprache mit 
den vier Gemeinderäten durchgeführt. 
 
Das Ergebnis zeigte, dass der Weiler Himmelrich in Lengnau ausserhalb der vorgegebenen Norm 
liegt (Überschreitung von 18 Sekunden). Die AGV gewährt von den 10 Minuten der Leistungsnorm 
lediglich sechs Minuten als reine Fahrzeit. 
 
 
Die Arbeitsgruppe hat nun entschieden, dass wiederum über die politischen Behörden bei der AGV 
der Antrag eingereicht werden soll, diese Überschreitung zu tolerieren, damit sich die Möglichkeit 
eröffnet, eine gemeinsame Feuerwehr ab einem einzigen Standort zu betreiben. 
 
Die AGV hat das Gesuch umgehend positiv beantwortet und damit die entscheidende und 
zukunftsweisende Weichenstellung für die weitere Arbeit vollzogen.  
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5 Finanzielle Auswirkungen 
 
Zusammenfassend können folgende Aussagen gemacht werden: 
 
Einsparungen im Bereich Mannschaft (Ausbildung, Sold etc.) Reduktion von 160 auf ca. 100 Mann: 

Ca. Fr. 1000.-- Mann/Jahr entspricht ca. Fr. 60'000.-- / Jahr 
 
Einsparungen im Bereich Mannschaft (Ausrüstung): 

Ca. Fr. 12'000.— / Jahr 
 
Einsparungen im Bereich Fahrzeuge (nur noch ein TLF): 

Investitionskosten:  ca.  Fr. 17'000.-- / Jahr  
Unterhaltskosten:  ca.  Fr. 10'000.-- / Jahr 
 
Einsparungen im Bereich Infrastruktur (nur noch ein Magazin): 

Miete Lengnau pro Jahr ca. Fr. 12'000.-- 
 
Wenn die neue Organisation eingespielt ist, dürften sich die Einsparungen gegenüber den beiden 
heutigen Feuerwehren somit im Bereich von Fr. 100'000.-- pro Jahr für die gesamte Organisation 
bewegen. 
 
 
 

6 Randbedingungen 

6.1 Personal 
 
Die entstehende Feuerwehr wird in die Grössenklasse IV A eingeteilt und hat einen Sollbestand 
gemäss AGV-Richtlinie von 86 Personen. 
 
Die Arbeitsgruppe ist klar der Meinung, dass der Bestand in den ersten Jahren nicht unter 100 
Personen fallen sollte, um die Übergangsphase optimal zu gestalten. Somit wird auch dem enorm 
grossen Einsatzgebiet und einer besseren Verfügbarkeit während der Tageszeit Rechnung getragen. 
 
Ein Teil der Einsparungen im Personalbereich soll zudem dazu verwendet werden, die Soldansätze 
auf ein attraktives Niveau anzuheben. 
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6.2 Infrastruktur 
 
Das Feuerwehrmagazin Endingen verfügt über 5 Achsen. Dies genügt zwar den Anforderungen, ist 
aber klar an der untersten Grenze für eine Organisationsform dieser Grössenordnung. 
 
Die Arbeitsgruppe vertritt die Meinung, dass mittelfristig eine weitere Achse nötig sein wird. Man kann 
sich vorstellen, dass im Bereich Bauamt, wo weitere Achsen vorhanden sind, Synergien und eine 
Zusammenarbeit mit Lengnau möglich sein sollten. In Lengnau werden schrittweise 4 Achsen von der 
Feuerwehr freigestellt. 
 
Eine IV A Feuerwehr benötigt zwingend ein Theorielokal sowie ein Büro für das Kommando. Beide 
Räume sind in Endingen zum jetzigen Zeitpunkt nicht verfügbar. Es ist zu prüfen wie dieser 
Raumbedarf organisiert werden kann. 
 
In verschiedenen Bereichen wird die Zusammenführung von zwei voll ausgerüsteten Feuerwehren der 
Grössenklasse 3 zu überzähligem Material führen, dieses soll wenn möglich verkauft werden. 
 
In einigen Bereichen muss andererseits mit gewissen Initialkosten gerechnet werden. So müssen 
unter anderem die unterschiedlichen Atemschutzausrüstungen zwingend angeglichen und die 
Fahrzeugkonzepte vereinheitlicht werden. 
Die einmaligen Kosten für diese Anpassungen werden auf mindestens SFr. 200'000.-- geschätzt. 
 
 

6.3 Geäusserte Bedenken 
 
Die Offiziere haben anlässlich der durchgeführten Information sehr positiv auf die geplanten Schritte 
reagiert. Bei der Information und der Diskussion mit der Mannschaft wurden folgende Punkte kritisiert: 
 

- Bei einem flächendeckenden Elementarereignis stehen weniger Einsatzkräfte zur Verfügung; 

- In Lengnau werden sich die Interventionszeiten erhöhen, im Fall Himmelrich wird die 
Leistungsnorm nicht eingehalten; 

- Die Zahl der Atemschutzgeräte reduziert sich im Einsatzgebiet von 18 auf 9 (deshalb der 
Vorschlag der Arbeitsgruppe auf 12 Geräte); 

- Die Infrastruktur in Endingen ist mit einer gemeinsamen Organisation am Anschlag; 

- Zu Beginn kann ein Identifikationsverlust entstehen, welcher die Umsetzung erschweren 
könnte. 

 
 
Die aufgeführten Punkte sind sicher in der politischen Diskussion zu berücksichtigen. Es ist aber zu 
sagen, dass abgesehen der von der AGV sanktionierten Ausnahme "Himmelrich" alle Vorgaben und 
Auflagen für eine Grössenklasse VI A – Feuerwehr eingehalten werden. Im Bereich Material und 
Fahrzeuge kann die neue Organisation sogar als hervorragend ausgerüstet bezeichnet werden. 
 
Beide Kommandos sind sicher gefordert, dem angesprochenen Identifikationsverlust mit geeigneten 
Teambildungsmassnahmen zu begegnen. 
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7 Entscheid 
 
Nach eingehender Diskussion und unter Abwägung aller Vor- und Nachteile hat die Arbeitsgruppe an 
ihrer Sitzung vom 23. Juni 2010 einstimmig den Grundsatzentscheid getroffen, dem Perspektive-
Ausschuss folgenden Antrag zu unterbreiten: 
 
 
Die Feuerwehren „Unteres Surbtal“ und „Lengnau“ sollen zu einer gemeinsamen Organisation 
zusammengelegt werden. Der Betrieb soll zentral ab dem Magazin Endingen geführt werden. 
 
 
 
 

8 Umsetzungsschritte 
 
Die Arbeitsgruppe schlägt folgende Schritte bei der Implementierung der gemeinsamen 
Feuerwehrorganisation vor. 
 
07. Juli 2010: 

 Information der Offiziere beider Feuerwehren über den Planungsstand des Projekts. Fällen einiger 
Grundsatzentscheide innerhalb der Feuerwehren (erfolgt). 

 
11. August 2010: 

 Information der übrigen Feuerwehrleute über die geplanten Schritte (erfolgt). 
 
Ende August 2010: 

 Weiterleitung des Schlussberichts an den Ausschuss „Perspektive Surbtal“. 
 
Herbst 2010: 

 Gemeindeversammlungsvorlagen in den 4 Gemeinden mit Antrag zur Fusion der beiden 
Feuerwehrorganisationen. 

 
Frühjahr 2011: 

 Erarbeitung des Organigramms und des Reglements für die Feuerwehr „Surbtal“. 
 Erarbeitung der personellen und organisatorischen Strukturen. 
 
Herbst 2011: 

 Gemeindeversammlungen in den 4 Gemeinden mit dem Antrag zur Genehmigung des Reglements 
und der Initialkosten (entweder über das ordentliche Budget oder über einen separaten Antrag). 

 
1 Januar 2012: 

 Start der Feuerwehrorganisation „Surbtal“. 
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9 Schlussbemerkung 
 
Die in der Arbeitsgruppe geführten Diskussionen über den Zusammenschluss der beiden 
Feuerwehren waren stets engagiert, offen und konstruktiv. Es wurde versucht eine zukunftsweisende 
Lösung zu finden. 
 
Den Vertretern der Feuerwehr Lengnau ist die Preisgabe des eigenen Standorts nicht leicht gefallen. 
Das grosszügige Denken im Sinne der Sache verdient Beachtung und entspricht dem grundsätzlichen 
Gedanken des Projekts „Perspektive“. 
 
Es wurde der Antrag eingebracht, dass diese Haltung bei der Ausgestaltung der Führungsstrukturen 
entsprechend berücksichtigt werden soll. 
 
 
 
 
Mit der Weiterleitung des Schlussberichts sieht die Arbeitsgruppe ihre Arbeit als beendet an. Die 
Erarbeitung des Reglements und des Organigramms kann bei einem positiven Entscheid des 
Stimmvolkes von den beiden Kommandos vorgenommen werden. 
 
 
 
 
 
 
Lengnau, 25. August 2010 
 
Stefan Müller 
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10 Beilagen 

10.1 Investitionskosten Fahrzeuge bei zwei getrennten Organisationen 
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10.2 Investitionskosten Fahrzeuge bei einer Organisation mit zwei Standorten 
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10.3 Investitionskosten Fahrzeuge bei einer Organisation mit einem Standort 
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10.4 Sold/Ausbildungskosten pro Feuerwehrmann/Frau 
 
Quelle: Finanzverwaltung Lengnau, Auswertung 2009 
 
 
In Betracht fallende Konten: 
 
1.140.300 Kommission und Löhne 
1.140.301 Sold Übungen und Einsätze 
1.140.309 Übriger Personalaufwand (Kurse etc.) 
 
 
 
Berechnung zwei getrennte Organisationen

Konto Lengnau Unteres Surbtal Summe beide Organisationen

1.140.300 11'645                 1'700                   13'345                                        
1.140.301 58'319                 69'797                 128'116                                      
1.140.309 13'832                 14'002                 27'834                                        

Total 83'796                 85'499                 169'295                                    

Personal 78 82 160

Durchschnitt 1'074                  1'043                  1'058                                         

Berechnung eine Organisation (100 AdF, gleicher Ansatz pro AdF)

Personal 100
Ansatz 1'058                   (Durchschnitt beide Organisationen)

Kosten Total 105'809                

Einsparungen 63'486                (Jährliche Einsparung)
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10.5 Personalbedarf: 2 x Grössenklasse 3 gegenüber Grössenklasse IV A 
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10.6 Bericht der Arbeitsgruppe „Fahrzeuge und Material“ 
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Bemerkung: 

Das Verkehrsabteilungsfahrzeug der FW Lengnau wird in der gemeinsamen Organisation als 
Personentransporter ausgewiesen. Gem. den Richtlinien der AGV kann eine Grössenklasse IV A 
Feuerwehr ein solches Fahrzeug betreiben. Aufgrund seines Ausbaus ist es jedoch multifunktionell 
einsetzbar und es kann damit auch Material transportiert werden. 
 
Die Verwendung des Lengnauer TLF hat keinen erheblichen Einfluss auf die bereits geplanten 
Ersatzbeschaffungen neuer TLF in beiden Organisationen. Die Vorlaufzeit für die Beschaffung eines 
solchen Fahrzeuges beträgt erfahrungsgemäss 3 bis 4 Jahre. 
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10.7 Bericht der Arbeitsgruppe „Fachdienst Atemschutz“ 
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Bemerkung: 

Durch die Arbeitsgruppe Feuerwehr wurde beschlossen vorerst beim Ersatz der Ausrüstung 12 
anstelle von 15 Geräten anzuschaffen. Dadurch reduzieren sich die Kosten bei den Geräten, Flaschen 
und Masken entsprechend. Falls der Einsatz zeigt, dass der Bestand aufgestockt werden soll, wird 
dies über das ordentliche Budget zu einem späteren Zeitpunkt beantragt. 
 
 
 

*  *  * 
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